
AI ANDRADA UND DIE SOLORMISSI

DON Benno Bıermann

Die Haupttätigkeit Andradas eZ0g sıch auf tu k dıe
Pfarrkirche Na 5a dos Remedios verwalten hatte Von dort Aaus hel
se1n Blick auf das Meer, anuf die gegenüberliegende Insel Adonara und
dıe etwas ferner gelegene Insel Solor mıt der VO  - den Holländern be-
etzten Festung. Aut dem Meere segelten die Schiffe der Portuglesen,
und dıe der feindlichen olländer un der Eingeborenen, über deren Ab-
siıchten INa  — nıcht klar Se1IN xonnte. Andrada War VOT seinem Eıntritt 1n
den Orden ohl Seemann und Soldat SCWECSCHL, S: dafß wulßste, Was
unter Umständen tun hatte, die 18S10N mıt iıhren Christen
die Feinde schützen. So sehen WITr ıh 1n den Zeugnissen des Kapı-
tans Franc1ısco Fernandes insbesondere alıs den tüchtigen Verteidiger
seiner bedrohten Herde

Francısco Fernandes 1st bereits öfter erwaähnt worden. Gebdmen 1ın
Larantuka, War anfangs der neunzıger Jahre des Jahrhunderts
alıs Kapitäan 11 den Dienst der Portugiesen getreten un hatte die Schutz-
iruppe der Eıngeborenen befehligt, die immer dort eingesetzt wurde,
den Christen VO  —_ den Mohammedanern Gefahr drohte S Aus der Ver-
bannung VO  - Malaka zurückgekehrt, scheint ıhm zunächst der Kamm SC-
schwollen A e1n D ber beugte sich un gelangte mıt den Jahren
/ A immer größerem Ansehen. Rangel siıngt 1n seinem Memouoriale den
König das Lob Franc1ıscos, der damalıs mehr alıs S() oder Jahre
alt WAar Rangel schlug dem König VOT, ıhn auf Lebenszeıt Zu Kapıtan

machen 3 Als Überneunzigjähriger hatte die Führung der Iruppe
den Vaihale auf JTimor, der unter dem ruck des kriegerischen

Königs olo VO  - Makassar den Islam an S CHOIMMCN hatte un ıh auf
1imor verbreıiten suchte. Der V aihale wurde besiegt un mußte seınen
Fez abliefern. Daraufhin nahmen viele Könige VO  3 1Limor den christ-
lıchen Glauben 3 ach eiınem Bericht VO 665 habe Francisco

E  m. MR 43, 1959, AL TT
34 In den SCTVLCOS VO 1643 Anm 14) heißt C5, da{fß damals lahre
das Amt innehatte. Aus dieser ITruppe gingen spater die aus Larantuqueiros
gebildeten Hilfstruppen der Katholiken dıe Holländer hervor: vgl BOxER:
he T’opasses.

Hıst I 78 servra-Ihe hoder, mando, para SCr VICLOSO S$ECN redea
WLUECT SC remenda

A{ Doc Insulındıia K 344
Jac da EncarnacdXo, M 493 Hist VI, 201 302 Es wıird dort VO  —
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och 1mM er VOoON 130 Jahren eın Kind gezeugt und einen wılden Wasser-
buffel bezwungen D} Sein Ruf stıe g also 1NSs Legendäre. Von diesem
Mann stammen die beiden Zeugnisse uüber Andrada, die 1MmM folgenden
übersetzt wiedergegeben werden sSo

Das erste Zeugni1s des Francısco ernandes handelt VO  - der Zurück-
weilsung des holländischen Angriffs auf Larantuka 620 Dieser
mißglückte Angriff wird VO  H den Holländern nıcht verschwiegen. Rouffaer
schreıibt aruber: „Im Vorjahr kann Raemburch (der Kommandant der
Festung VO  w Solor) bereıits eiınen Antfall Lobatos auf se1ine wledereinge-
richtete Festung abweısen:;: aber 1MmM Maı 620 macht ( selber einen VCI -

WECSCHNCH Angriff auf Larantuka, der ebenfalls milßglückt Wunder uüuber
Wunder wird dieser portugiesische EL 1n der dominikanischen Chronik
nıcht vermerkt, ohl aber das Martyrıum e1INESs savoyischen Paters auf
Lamakera 1618 nd e1INES anderen 1n Lamalerap („Lamalarra”) auf
Lomblen 621“ 39

Das ers: Zeugznıs VO 1622 lautet:

[1477] [ Francısco Fernandes, Katıtan “O  s Larantuka, dem
derzeitigen Hauptort, dıieser Christenheit un der Solorıinseln da dıe
Yestung ıIn der G(G(ewalt der Holländer 1st gebe Zeugn1s, dafs A die
W ahrheit ısl, daß Maı des Jahres 1621 wner große holländische
Schiffe (nave) un rer andere Fahrzeuge (vascellı) mıt »ahlreıicher Be-
SALZUNG UN: Artıllerıe und 17 anderen Booten (barcos), dıe mıt feind-
Ihchen Mohammedanern besetzt U  7L, gemischt mıt znelen Holländern,
dıg auf Solor wohnen, ınsgesamt INEC große Menge Leute, dıesem

Lucas Catharına gesagt, Fernäandes se1 damals 130 Jahre alt FEWESECNH. Das
ist Übertreibung; ber mochte 1641 zwischen 90 und 100 Jahre zahlen.

BOxER: Fidalgos, 178 181 sagt B., da{iß Fernäandes das Jahr 1653 starb
Er beruft sıch auf die Breve Relacao des NTONIO ENCARNACÄO, Lısboa 1665

V, 161), deren einz1ges bekanntes Exemplar 1m Besitz Von Prof. BOXER
als Vorlage eıiner Neuausgabe in der Doc. Insulındıia dıenen soll

ROUFFAER (sS Anm E: 215 Er verweıst auf ’ HIELE 1n Bıjdr. Kon Inst
1887, 238 und auf 1 JZERMAN 1n Gornelıs Buysero, 1923; 98

‚[ HIELE schreibt der angegebenen Stelle: „Dreı Kompanıen VO  } 62 Mann.  9 VO  -

einıgen Solorezen begleitet, landeten 1n der Nähe des Platzes, ber wenıg
mıiıt dem erraın bekannt, ließen S1e sıch 1n ıne Knge locken un: wurden VO  -

den Portugiesen überfallen. Dabej entstand eiıne Panık und ergriffen dıe Hol-
länder übereilt dıe Flucht, VO Feinde verfolgt. Bevor S1e d1e Schiffe erreicht
hatten, viele getotet der verwundet“. Kur dıese Schilderung bıetet das
Zeugnis Fernäandes’ jedenfalls iıne wesentliche Ergänzung. ber das Marty-
r1um der Patres Augustinho da Magdalena un Jo20 Bautista da Forta-
leza mıiıt 51m20 da Madre de Deus 1621 vgl BIERMANN, 31 Be1 der Über-
setzung estatte ich mIr, dıe allzulangen Satze teilen un ermüdende Floskeln,
W1e das ständig wiederholte: „der genannte Generalvikar“ hne Beeinträchtigung
des Sınnes fortzulassen.
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Hafen Larantuka kamen, der ahe bei der Festung hiegt S1e wollten
hıer dıesen Ort Larantuka besetzen und alle SCINE Bewohner nıcder-
machen, alle eingeborenen (‚hrısten dıeser Inseln unterwerfen, dıe Unter-
ianen Majgyestät /des Könıgs vDO  x Portugal / sınd, den v“O  < ıhnen
schr begehrten Handel maıt Sandelholz, Wachs un Schildpatt VET-

nıchten un sıch reißen, den dıe Portugiesen un dıe C hrısten auf
dıesen Inseln betreiben un EY, eınschlıe fßlıch der für Majgjestät
UN: Ihre Makao, einen großen Wert hat 120 S1e fuhren In en
Hafen cın un heschossen Wweı Stunden lang dıe ohnungen miıt solcher
Wut un solchem Lärm, dafß der An Ort verlassen urde un dıe
Holländer ın Sıcherheit Land gehen bonnten. In Ordnung marschıer-
ien S$2C DOr un bemächtıgten sıch des ÖOrtes, ohne Wıderstand finden
Es ahrer über 500 Mann ohne dıe Mohammedaner, dıe S$1C he-
gleıteten. So uaren S$1C hald Herren der Lage und drangen ın dıe Hänu-
SEer der Verheirateten e1In, dıe mıf ıhren Frauen un Kındern ın dıe
Walder geflüchtet Sıe hatten 7a Reine Maıttel, sıch verteıdıigen,
un ıhrer WENLLE. Bei dieser gefährlıchen Gelegenheı fügte CS

Gott, daß Generalvikar un Prälat DONn Larantuka und den anderen
Ghrıistengemeinden der Solorinseln der hochwürdıge TEL DE de
Andrada WT, an Relıg120se des Ordens des heiligen Dominıkus, der
als Haupt un Prälat dıe Aufgabe der Verteidigung des Landes un der
Christen übernahm, mıt großer Mühe un Gefahr, da nıcht genügend
Leute noch 1ttel hatte, einer [147 vJ großen Macht wnrder-
stehen. Trotzdem nahm mıt großem Mut ım Eıfer fFür seıInNE Schafe
uUN: Untergebenen dreißıg Soldaten, die ın seinem Dienst UN Solde
standen, mı1t einıgen anderen Eıngeborenen, versorgte alle mıt Pulver
UN: Munaıtıon un legte einen Hinterhalt einem ÖOrte, dıe Feinde
nach seıner Annahme landen würden, ıhnen auf dem Wege ıNn
Hındernis entgegenzusetzen oder S2C wenıgstens ın Verwirrung brın-
DEN, ungeachtet der großen Gefahr SECN der Kanonenschüsse, dıe S2C
abfeuerten. ber da S2e einer anderen Stelle vorgıingen, S2C
maıt Leichtigkeit Herren des Ortes Da LU  S TEL ULS d’ Andrada sah, dafß
dıe Sache verloren AAar un bein Ausweg mehr bestand, 208 mıt den
wenıgen Soldaten, dıe ıhm ur Verfügung standen, 2ın einen dıe Woh-
NUNGDEN angrenzenden W ald 708 sehen, NC die ınge ausgıngen. IDe
Holländer aber, nıcht zufrieden mı1t dem Besitz des Ortes uUN: dem, 0S

S1C ort vorfanden, wollten den mıt geringer Mühe ETTUNGENEN SEg
ausnultzen UN: wandten sıch einem dem UNSETEN benachbarten Hügel,
der vuon christlıchen Indern ewohnt WT, NSECTE ort verborgenen
40 Der Handel miıt dem ın Ostasien 1e1 begehrten, duftenden Sandelholz hatte
schon früher die Chinesen und dann dıe Portugiesen und Holländer nach 1ımor
gelockt. Auch die Mission lebte vielfach VO  — den Zöllen, dıe auf Solor erhoben
wurden. ber dıesen Handel vgl FIEDLER: Die Insel T ımor. Fried-
richssegen 1929, ZZE Hıst VI, DF un: HELIO STEVES FELGAS:
1 ımor Portugues. Lisboa 1956, 454—457
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Leute fassen un zwıingen, ıhnen dıe anderen auszulıefern. Als
aber Freı U15 d’Andrada dıe Absıcht der Holländer erkannte stand
auf W ache, ındem sıch 2n einem (G(ebüsch nahe der Straße verborgen
hıelt da also dıe Absıcht der Holländer erkannte uUN): dıe Gelegen-
heıt ıhm gunstıg schien, irat plötzlıch ZU' Lapferen Angriff aus dem
Wald heraus. Die ersie Musketen- Un Arkebusen-Salve hatte so
Waırkung, da hlötzlıch nele Holländer fot zusammenbrachen, darunter
eımMgE hervorragende, auch der Hauptmann der Vorhut, der gerade den
T ambur schlagen lıeß, den bei sıch haltte UN en /den Schlachtruf /
Santıago zurıef. S0 grofß ATr der Schrecken der Feıinde, daß S1E, ohne
auch 1Ur einen Gewehrschuß abzugeben, sofort den Rücken wandten, da
S2C glaubten, daß nel mehr Leute WAaTEN,, dıe ıhnen entgegen bamen.
SO gerıeten S2C 2ın Verwirrung und jeder /148 r] floh, INE Bonnte.
2 Laui1s de Andrade folgte ıhnen mıt seinen wenıgen Leuten UN: miıt
einıgen anderen, dıe ım Anblick des SiegZes AUS den Waldern kamen,
S21C sıch verborgen hatten. Er trıch S1C hıs ZUT Küste, S2C aber warfen
ıhre Waffen auf en Weg, ıhr Leben retten Er heß S2C sıch eC1N-
schiffen maıt dem Wasser der Kehle 2n ıhren Bleinen Schiffen,
kleinen Booten, znele schwıimmend, wober noch eınıge ertranken. roß
UTr dıe Verwirrung uUN: das Geschreı: heı dıeser Not Andere bamen vOoO  S

den Straßen ab un sturzten, "”ahrend UNSETE Musketiere unaufhörlıch
feuerten, S2C vernıichten. Die Lanl der Toten WAar gr0ß, dafß 2C
auf 147 Holländer kam, dıe Fot auf der Straße oder aun der Küste legen-
Lieben, (ohne dıe Mohammedaner, von denen auch noch eINLTE starben,)
UN ohne dıe znelen Verwundeten, vOo  S denen nachher, IWNE WMMA  S& hörte,
noch 7znele ın der Festung starben. S1e verloren TEL UvOoO  x ohren Booten
oder Nachen, Wweı Fahnen, einen T ambur, 939 G(ewehre un znela
Schwerter, dıe TEL U1LS5 d’Andrade alle sammeln heß Maıt Arıesem Ver-
[ust, der für dıe Holländer schwer WAar starben ıhnen ”nele Leute
UN: der größere Teıl der Hauptleute und Offiziere QCcCNn S$21C sıch INn
ıhre Festung ZurTÜCR, deren Kapıtän auch unter den Gefallenen war 41,
un VDON o7t fuhren S1C nach ren T’agen nach Jacatara. Von en
UYnseren ATr bein CINZLEET verwundet oder LOT, außer einem ranken
Sklaven, den C ın einem /Zıimmer fanden und, da nıcht flıehen konnte,
nıedermachten. Es UTr einer der größten S5162e, den („ott ın diesen
Gegenden gewährt hat, enn dıe Unseren schr WweENLZE und dabe:
schlecht bewaffnet un mufßten mıt znrelen krıegsgeübten Leuten AuUS

Europa kämpfen. Nach dem Abzug der Holländer blıch der Ort freı
durch das Verdienst des TEL Luis d’Andrade Als dıe Verheirateten, dıe
sıch ın den Waäldern verborgen hatten, nach Hause zurückkehrten, UT -

den unter einem Felsen noch YTYC1 verwundete olländer gefunden, dıe

41 Daß Crijn Va  - aemburch bei dieser Gelegenheit gefallen sel, wırd VO  — den
Holländern nıcht berichtet. Vielleicht ist CS e1n Irrtum. ROUFFAER schreıbt

215 se1 bis 1622 „Commandeur” BCWESCH und annn durch Jan Dayman
ersetzt worden.
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ıcht hatten flıehen Bönnen. Eıner VDON ıhnen UT der Admuıiral der
UNAEN Flotte Fr diese 148 v] S2EC wurden arztlıch behandelt und
geheılt rhielt TEr U1S5 d’Andrade Personen, Portugiesen un
eingeborene Ghristen, dıe seıt langer Leıt auf der Festung Solor ın härte-
sier SRlavereı Dienst aten Weıl zZU dıieser Zeıt ın Larantuka nıemand
AT Verteidigung des Ortes 7AO, hatte TEL ULS d’Andrade als Prälat und
au des Volkes un SCINET atTe ıhre Verteidigung übernommen uUN:
dabe: einen solchen Mut UN: solch strategısches Geschick geze1gt, dafß
mıt (zottes Hılfe einen glücklıchen Erfolg UN: Sieg ETTUNG un Ursache
WAT, daß diese ofl UVon en olländern un Mohammedanern verfolgte
Christenheit nıcht A  F  L wurde. Und damıt dıeser große, (rott
und Seiner Majestät geleistete Dienst nıcht ohne Lohn an Vergessenheıut
geralte, habe ıch, verheiratet un wohnhafl ın em genannten Orte,
auf sCINE Bıtten mı1t dem gegenwärtıgen Zeugznis beglaubıgt. Und
schwöre ıch auf dıe heiıliıgen Evangelıen, dafß ın Woahrheit dıe obenge-
nanntien ınge sıch zugetragen haben Larantuka, am Januar 1622

Francıscus Fernandes
Das zweıte Zeugnıs hat der Kapıtäan Ende der Wirksamkeit Andra-

das auf den Solorinseln ausgestellt. Wieder geht wesentlich m1lıtä-
rische Betätigung, W1€e S1e leider nıcht umgehen WAar. ber auch andere
Punkte werden erwahnt. Mıt dem dleg der Portugiesen VOTL 620 War
die Not ıcht behoben. Man hatte siıch offenbar Hıltfe nach alaka-
(0a gewandt. Am 17 1621 schrieh der Vizekönig Fernao0 de Albu-
YJUCTYUC nach Lissabon, da die olländer die Festung Solor erneut besetzt
hätten un e1ne Wiedereroberung nıcht 1n Frage komme die Holländer
wurden immer zurückkehren können solle INa  -} die Angelegenheit den
Dominikanern überlassen. ber INa sollte ihnen ıhre Ordinarıas pünkt-
lıch auszahlen 4 Was iındes nach Fernandes iıcht geschah.

Das zweıte Zeugn1s Fernandes’ lautet:
149r] E Francısco Fernandes, Kapıtän des Ortes Larantuka

(heute Hauptort dieser C hristenheit und der Solorinseln, weıl dıe Festung
1919}  S den Holländern D  IU ıst), gebe Zeugnis, daß wahr 2st, daß

TEr Rn de Andrade aus dem Orden des hI Dominıkus NECUN

Jahre 2ın den genannten Ghristenheiuten DEWESEN ısl Davon AaAr eYr TEL
Jahre Generalvikar, Offt.  2al und Visıtator /von seıten des Bıschofs o  .

Malaka], Kommissar des HI Offiziums und Prälat aller Relıgrosen und
hat all dıiese Ämlter mıt großer Uneigennützigkeit, miıt Eifer und Klug-
heit verwaltet, sowohl gegenüber den Weltleuten als gegenu ber den
Relgiosen, mat großer I ugend und gulem Beispiel SCINET Person, ındem

nele Glauben ekehrt und eimgE Kırchen auf e1gene Kosten
erbaut hat Immer WAaAr e 9 vOo  S& einem Orte um. anderen ziehend, miıt
nelem Verständnis tatıg, vertenlte nele (‚aben und G(eschenke, bekleiudete

Nach Doc remıtıdos da Indıa 1m Torre do JT’ombo, 1 38 (LEITAO, 133)
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dıe ZU' Glauben neubekehrten G hriısten und znele andere, —O  S denen er
O  e, daß S$21C sıch bekehren würden. Was erwarb UN: erreıchte,
diente mehr den Kosten des (rottesdienstes, Almosen für dıe Ghriısten
UN ZUT Ausrüstung der Kırchen, die errichtete, als für sSCINE Person
un eın Haus, un WENN auch ımMMEerT 2n dıesen Angelegenheiten Latız
WT, leıstete mıt den genannten Geldern Un Ausgaben Sr Magestät
noch nele Dienste. Während 2ın dıesen Gegenden e  e’ hat IMMEY
auf SCINE Kosten 925 Musketiere und Arkebusiere unterhalten un schr
gul mıt Pulver und Munıtıon versehen un haltte noch andere Waffen ın
Vorrat, S1C hei Gelegenheit unter SCINE Ghrısten verteıulen. Immer
haltte seın gul ausgerustetes Krıiegsschiff mıt den zugehörıgen Ruderern
bereıt, jeder Stunde UN: driıngenden Gelegenheit, WNEC vorkam,

dıe Holländer un dıe ıhnen verbündeten Mohammedaner OTZU-

gehen, dıe alltäglıch mıt Überfällen un Streiıfzügen dıesen Ort, IC
auch andere Ghrıistengemeinden, bedrohen Die Feinde wohnen Ia schr
nahe un ın Sıchtweite. Vıele Male 40Q der NLE Pater hersönlıchmıt seinem Schiffe UUÜUS, ındem sıch alleın der (Grefahr Aussetzlte,
seınen Ghristen Mut machen. Daraufhin DECN auch S1C Uuus Er fuhr
UUS, Beicht hören, VENN nötıg war,und CINLYE Male WaAr das
Verdienst des U1S5 de Andrade un SeINET Leute, daß dıe Holländer
nıcht nel Raub ausüben un NSETE Leute nıcht toten konnten, weıl
ımmer cAnell bereıt VAaAar un ıhm manchmal NC V“O:  s den Hüänden
ıng Wenn ıch nachher mıt einıgen Schiffen Hılfe kam, hatten sıch
dıe Feinde schon zurückgezogen. [149uJ] Und jedesmal, WeNnNnn ıch AUSZO Qırgendwelchen Streıfzügen un ZUT Beunruhigung der Feınde, WAr das
Schiff des Paters miıt einer starken Besatzung, mıt Waffen un Munıztion
dabei, WE gesagt auf seInNeE eiıgenen Kosten, enn hatte beine IJnter-
stutzung und e  2ın Gehalt UvO:  s Sr Majestät. Gelder wurden den Patres
se1ıt nelen Jahren nıcht mehr gezahlt. Und heı fünf großen Streifen, dıe
ıch unternahm, fuhr der Pater mık seinem Schiff hersönlıch mıt und eıtete
dabe: auch SCINE G hrısten auf anderen Schiffen, ındem S$2C ZU Dienste
Sr Majgyestät ermunterte. Auf diesen fünf Fahrten erschlugen 017 Hol-
länder un vıele Mohammedaner. nd als ıch AUSZ0Q, den (Ort
Lamaqueira nehmen, einen mıt den Holländern verbündeten Feind 4
begleitete mıch der Pater gleichfalls mıt seiınen Leuten UN: seinem Schiffe
uUN: mıt einem anderen Schiffe, 2n dem seınNeE G hriısten fuhren, V“n ıhm
mıt Waffen, Munıtion un Segeln versehen. Der Ort wurde A  DLUN verbrannt, da nıchts stehenblıeb, un 20127 erschlugen oham:.-
medaner un vıer Holländer, welche ıhnen halfen. Wegen der Schäaäden
un Verfolgungen, dıe TEL U1LS de Andrade persönlich oder durch andere
Ordensmitglieder den genannten Feinden nlal, WAr —O  S ıhnen Dnfürchtet un gehaßt, sehr, daß S2C eINLYE ale versuchten, ın 2ın dıe
Hüände bekommen durch Überfälle, dıe S21C ıhm bereiteten, AUS denen
aber Gott ıh ımmer befreit hat Insbesondere gCN S2C eiınmal mıl

ort waren 1621 ZWeIl Patres erschlagen worden (S Anm 39)
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NEUN Schiffen nach Waıbalo /beı Larantuka/, er wohnte, seın
Haus überfallen und ıh lebendig oder LOTt ergreıfen, aber als dıe
Feinde Land 7L, drangen S2C nıcht weıter VOTS sondern
SCn sıch UvO  S& or7t wıeder ZuTÜCR. So erzahlte uNnSs nachher eın hollän-
dıscher Kapıtän Johann Thomas 4 der —O  S& ort uUuNnSs entfloh. Er WAar

hersönlıch heı Jenen Schiffen E  1,  nen Nachdruck geben. Bewvor dıeser
Kapıtän uUuNs kam, fuhr mıt S-  O Schiffen, dıe mıt olländern und
Mohammedanern hesetzt L, einem Stre1ıfzug au Da gerıet Z
schen S2C eın unbewaflfnetes Schiff von UNS, auf dem Dom (‚onstantıno,
Payam-Könıg und Herr der eingeborenen G hristen —O  S Solor, mıt einıgen
Vornehmen, seinen Verwandten un nelen Frauen heimfuhr UO:  S& CINEYT
Hochzeit Als TEL U1S d’Andrade benachrichtigt wurde, daß dıe Feinde
S2C bedrohten, fuühr hersönlıch TLUT mıt seinem Schiffe AUS. Denn N1C-
mand UvO  - den Seinen hatte Mut, ohne ıh auszufahren, da /1507] der
Feinde znele, un fehlte Jener Teıl der Hılfstruppe, der dem
Pater nächsten wohnte. Plötzlıch, als das Schiff vVon dem genannten
Kapıtän Johann T’homas emerkt UN als das Schiff des Paters erkannt
zwurde, wandte sıch ab un entfernte sıch 7DO  S dem Schiff, dessen sıch
schon eiınahe bemächtigt un vVo  S em schon ”ele ınge hatte 1NS
Meer werfen lassen. Maıt eılıgen Ruderschlägen fuhr davon, gefolgt
Uvo  S dem Pater miıt znelen Musketenschüssen beı einer Entfernung r019)  S
nereıiınhalb eılen Als ıch dıe Schiffe sah un den Pater, der hınterdrein
fuhr, bın ıch mıt fünf anderen Schiffen vOo  - Larantuka ausgefahren,
ıhm helfen. L weı der feindlichen Schiffe / gıingen Land UN: der
Pater heß S1C ortnehmen. Dabe: wurden Holländer und oham-
medaner erschlagen, abgesehen vo  S den Verwundeten, ohne ırgendeinen
Schaden auf UNSETET Seıite Weıil v“O  - der Festung eın größeres Schiff
ausfuhr, ıhnen helfen, haben OLT ıhnen heinen größeren Schaden
zugefügt Maıt dıesem SLED ehrten LT VOoNn ort nach Larantuka ZUTÜCR.
(sott hat heı dıeser Gelegenheı durch U1LS de Andrade dıe (‚Arısten-
heıt UO:  E Solor uUN: den Ort Larantuka gere Wenn der genannte
Gonstantın, der Könıg des Landes, mı1t seiınen Verwandten UN: den
Frauen gefangengenommen worden WATE, INeE dıe Holländer GC-
habt hatten, annn hätten S2C dıeselben nıcht getotet, sondern UNSs mıt
ıhnen als Lebendigen bekrıegt, dıe Portugiesen UN dıe G hristen
auszutreıben oder S$21C alle mederzumachen mıtsamt den Patres, dıe ort

Johann Ihomas Dayman. Er schlofß 1624 mıt sechs mohammeda-
nıschen Solor-Häuptlingen und dem bısher katholischen Karma (Karmaing) auf
Adonara en Bündnıis, dessen ext 1n HEERES: Gorpus Dıplomatıcum 1907,

1992 malaısch und 548 holländısch wıeder gegeben ist Im folgenden
Jahr ging den Portugiesen ber un starb bald darauf. uch se1n Nach-
folger Jan de Hornay, der den genannten Vertrag miıtunterzeichnet hatte, gng
1mM Februar 1629 den Portugiesen über, als Batavıa die Raumung der Festung
anordnete, un der Weg für Mıiıguel Rangel freı gemacht wurde. ROUFFAER

215 Mitte 1628 hatte eigenmächtig einen Waltenstillstand mıt Laran-
tuka geschlossen.
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durch Verordnung des (‚onstantıno selber und SCINET Verwandten, 2n
dessen Land 1Vr wohnen, ohne anderen Schutz als den (zottes uUN: ohrer
Verteidigung. Ihıe („enannten WAareEN, um ahr en un ıhre Freiheit
reiten, mıt den Holländern übereingekommen, auf dıese Weise den Han-
del mıt Sandelholz unterdrücken, der DVONn ıhnen auf dıiesen Inseln
heı1ß erstrebt wırd, weshalb S2C sıch auch 2n der Festung festgesetzt haben
Dadurch hätte Magjestät schweren Schaden gelıtten des großen
Nutzens, den Ihre Zollbehörde ın alaka daraus zıecht und Ihre
Makao 4

INE Galeere bam UO: Ternate dıeser Stadt Larantuka. Kapıtan der
S0 Spanıer, dıe auf aıhr fuhren, WWAaAar Francısco Fernandez, ler ım
Auftrag des Pedro de eredia, des GoOouverneurs JENES Landes Die (7A4-
leere am auf einer Rundfahrt durch dıe Inseln, Rudersklaven
bekommen, dıe NLA  S benötıgte, /150v] un UumM sowvıele als möglıch dem
Hauptschiff bringen, AS, schlecht VETSOTZL, 2ın Ternate geblıeben AT

Lu1s d’Andrade hot AZu große Hılfe und (G(unst, znele Mohamme-
daner für dıe (xaleera SEWINNEN, und befahl seinem Schiffe,
eımgE Streifzüge ZU den feindlıchen Küsten der Mohammedaner
machen. Fs brachte mohammedanısche Sklaven k  SUMNUMLENL, dıe der Pater
sofort bestimmlte, ın der (zaleere rudern. Er schıckte dasselbe Schiff
noch einmal mık Bemannung un Munıtıon ZUT Begleıtung des Fähnrichs
Andrea de Leon, der auf einem anderen Schiff Führer VDON Spanıern
WAaT, ıhm helfen UN): ıh zZU führen, da dıieser dıe Gegend
nıcht Rannte. Zusammen fuhren S2C dem Lande vo  S& Ende, eılen
UO:  S& Larantuka, S$2C 96 feindlıche Mohammedaner gefangennahmen,
dıe S2C für die (>aleere mıtnahmen, außer einmgen Frauen un anderer
Beute, dıe vO  S den Spanıern ZUT Deckung der Unkosten verkauft wurden.
Der Pater LTUG die Kosten für dıe T age des Aufenthalts, sowochl für
seInNE eıgenen Leute WLLE für dıe Spanıer. selber habe dıe Anwesen-
heıt der Spanıer benutzt, TEL Ortschaften der feindlıchen Mohamme-
daner verbrennen, nahe beı den Holländern, dıe ıch zerstorte und VDET-

brannte, wober nele getotet wurden, darunter TEL Holländer Wır
yachten nele Artıllerie-Stücke AUS Bronze zurücCk un andere Beute,
dafß dıie Feinde große Zerstörungen un Verluste erlıtten. Bei dieser
etzten Gelegenheit begleıtete mıch U1LS de Andrade mıt seınen Leu-
LenNn, seinen Waffen un seınem Schiffe und einem anderen, auf dem sSCINE
Leute W  ‘9 UNSs Beicht hören. Er ıng OTAaN, uUuNSs alle

ber die Stellung und dıe Bekehrung des Payam VO Larantuka berichtet dıe
Historia VI, 84 Er WAar der „Kaıser” VO  e} Flores der Ende, dem alle
Häuptlinge Irıbut und Folge leisteten. Es WIT:! berichtet, daß feierlich BC-
tauft wurde Vo  } Frei Antonio de Jacıntho als Vıkar der Solorinseln nach
der Ankunft Von Rangel 1629 Wenn hier schon Costantino genannt
wird, hat entweder bereits als Katechumene den großen Namen ANSCHOMMCN,
der Antoni1o mußte schon früher 1n Larantuka BCWESCH se1ın und ıhn VOTLT 1625
getauft haben. Kr blieb immer e1in tireuer Christ und Freund nıcht Vasall!
der Portugiesen und starb 1661 vgl Anm 14)
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ermuntern. Er LTUg dıe Auslagen für die beıden Schiffe Diese un die
Seinen machten Mohammedaner Sklaven, dıe als Rudermann-
schafl für dıe genannte (saleere aO, dıe ın der Tat ın den 9295 agen,
dıe S$2C sıch ort aufhielt, mıt der Rudermannschaft versorgt wurde und
VDON o7t nach Ternate zurückkehrte 4'
\ TEL U1S5 de Andrade auf seinen Antrag —O  - dıeser Gegend

fortgeht, ur dem dortigen Lande und zZU Majestät kommen,
habe ıch 1n aller Woahrheit dıeses Zeugnis gegeben Der Kürze halber
übergehe ıch nele andere ınge Möge MUN ort sehen, IC große DIDien-
ste der genannte Pater Sr Majgestät auf dıiesen Solorinseln geleistet hat
ın der Zeıl SEINES Aufenthaltes Und schwöre ıch auf dıe hl Evange-
[  1enN, daß dıe erzäahlten Dinge wahr sınd.

Larantuka, den 20 eptember 1625 Francısco Fernandes.

uma 1n dem zweıten Zeugni1s Francısco Fernändes’ zeıgt sich dıe
'"anz Grausamkeit des Krieges, der damalıs VO den Portugiesen un
Katholiken einerseıts und den Holländern un Mohammedanern andrer-
se1its geführt wurde. Von der Friedensbotschaft des Kvangeliums bleibt
kaum mehr etwas übrig. Aber die Missıonare hıelten sıch icht L1UT für
berechtigt, sondern für verpflichtet, diesen Krieg führen, weıl sS1e 1n
der Verteidigung ıcht NUr ıhr e1genes, sondern auch das en
ıhrer Christen kampftten, Ja, deren ewiıiges eıil Nach damalıgem

Dasselbe Kreign1s wiıird gemeldet 1n dem Ms-Anhang der Servicos, 60r
(nıcht abgedruckt!) ber ın etwas anderem Lichte Nach selıner mißglückten
5avu-Unternehmung folgte eın Ereign1s, das Frei Agostinho do 0OSAarı10 alle
überstandenen Leiden VErg€ESSCHN ließ urch Gottes Fügung kam ıne spaniısche
Galeere VO  > den Molukken nach Larantuka, hörte VO den Leiden der Christen
und sah, WAas ZU Besten der Miıssion getan werden könnte. Leider habe der
Verfasser VETBECSSCH, den Namen des Kapitäns CHNNCN, der ohl verdient
hatte, genannt werden. Die Mohammedaner hätten durch die stärkeren Schiffe
und die Artillerie der Holländer ein solches Übergewicht gehabt, daß sıe viele
VO Unseren oteten und gefangennahmen hne dıe Möglichkeit, ıhnen auf dem
Meere wıderstehen. Als die Galeere 1mMm Haten lag, gingen dıe Patres, der
Kapitän un auch der holländische Kapitän (Dayman) mıt anderen ord
1le klagten dem Spanier iıhre Not und gaben iıhre Ratschläge, W1€e besten
dem Dienst Gottes un des Königs entsprechen könnte. Nachdem INn ann
TEe1 maurısche Dörfer beraubt und verbrannt, ging INa  - den mıiıt oll-
werken befestigten Hauptort VOT (Irong auftf Adonara), ber da die Festung
stark WAar, drohte INnan INa  — werde 1m näachsten Jahre mıiıt stärkerer Macht
wiıederkommen, die Festung der Mauren wI1e der Holländer ftortzunehmen.
Man wandte sich ann nach Ende, Dayman sıch als Holländer vorstellte und
Lebensmittel verlangte, die VO  =) 17 Eingeborenen gebracht wurden. Als sS1e
ord N  9 wurden sS1e gefangengenommen un! Befreiung vieler Ge-
fangener und eın hohes Lösegeld wıeder freigegeben. Im gemeinsamen
Kampf der Portugiesen un Spanier die Feinde WAar damals dıe Rivalität
zwıschen iıhnen milder geworden. C Bo  S  DA  ER „Portuguese and Spanish
Rıvalry 1ın the Far Kast“ 1n: Journ. of the Asıat. Soc. London 1946, 153
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EC| un Brauch wurden die 1n einem gerechten Krieg Gefangenen als
klaven betrachtet, zumal ın den außereuropäischen Landern 4 Im all-
gemeınen tührte dıe Kırche keine Kriege, S1e überliefß das dem Staate.
Aber hier gab C“ keinen, irgendwıe ausreichenden, staatlıchen Schutz.
Die Kingeborenen frei und hatten deshalb das Recht der Krieg-
führung untereinander un damıt auch das Recht, ungerecht angreifende
Feinde Sklaven machen. klaven auf 11ımor neben dem
Sandelholz Iimmer eın Hauptobjekt des Handels FCWESECN. Dieser Krieg
auf 1imor zıng bıs 1Ns Jahrhundert tort 4

Besonders tragısch WArLT, da{fß die Missionare 1ın den Krieg mıthıinelin-
SCZOSCNH wurden. Aber, WeNnNn diese nıcht vorangıngen, wagte nıemand,
den kampifgeübten un geschulten Europäern Widerstanı eıisten. Dazu
kam e1n anderes. Die Hılfstruppe VO  3 Larantuka wurde 1n die Käampfe
auf 1iımor hiıneingezogen, Zuerst 1641, als Ambrosio Dıiıas mıiıt 150 un!
Francisco Fernandes mıiıt Musketieren Servi2o und den V ajale
oder Behale vorgıngen A' und dann unter dem Sohn Francı1scos, Matthias,
und dem zweıten, VO  } der Festung Solor 629 herübergekommenen Kapı-
tan Jan de Hornay. Die Larantuqueiros, die vielfach auf Timor heirate-
ten, kamen ZUr acht unter der Führung der Nachkommen des Hornay
un:! e1Nnes gewıssen Kapitäns Mattheus da (losta und üuhrten Kriege

die Holländer, dıe 1Timoresen und ıhre Missionare 5 Da{iß
1n einem S wusten Durcheinander un be]1 der geringen Zahl der Miss10-
NAaTrC, die sıch auch be1 bestem Willen kaum mehren ließ, die allgemeıne
Zucht selbst unter den Missionaren sinken mußte, ıst verstandlıch. Aber
das Urteil Boxers 51 und mancher anderer scheint MIr doch hart Aus
den bitteren Streitigkeiten, die sıch zwıschen den Dominıiıkanern un den
portugiesischen (Gouverneuren ergaben, haben WITr ohl die Anklagen
Jetzterer, aber 1LLUT wenıge Antworten der Dominikaner. Der Bericht des
(Greneralvikars TE Antonio de Pıllar Aaus (G02a VO 20 1740 den
Bischof VO  5 Malaka spricht VO  } den Schwierigkeiten und VO  3 den Be-
mühungen der Dominikaner 11 Indien, geeignete Missionare ın genugen-
der Zahl ach den Solorinseln bringen, als der König durch se1Ne Ver-
ordnung VO 1738 verlangte, die Dominikaner durch Jesuiten
ersetizen, un VO  3 den Oratorianern ein Seminar grunden lassen D

47 Vgl den Artikel: „Esclavage“ 1n 21ct Theol ath V/1 (Paris 1924), col. 507
Vgl das Kap XI „ I1urbulent Timor“ 1n BOxeERSs: Fıdalgos, 174 O47
Historia VI, 300 S55.

BOxER: „JIhe Topasses of Timor“ 1N : Mededeling der Kon Ver-
ENLZING Ind Inst (Amsterdam 194 7). Dıe Larantuqueiros auf Timor wurden VO  —
den Holländern 117 folg. 4: ‚ I’upassen‘ der ‚ScChwarze Portugiesen‘ genannt(über den Namen BOxER C. s Tupassen nannte INa  =) uch die schwarzenOffizialen bei den Prozessionen 1n Indien: ANnT ENCANACAO, 1635 12r)51 BOxER: Fıdalgos, 190
32 nach den Kopien 1n den Moncöes dio Keyno 1n Goa, livro 109 mıt den Schrei-ben des Königs un Vizekönigs VOoO 1738 1740, veröffentlicht VO

270



Eın weıterer Bericht, den der (Greneralvikar Manuel de Santo Ihomas
1mMm Auftrag der Regierung VO 14 > 785 folgenden 7806

die Regjierung einreichte D: ag7 daß die (Gouverneure rücksichts-
los dıe Missionskasse beraubten un TOLZ aller Versprechungen nıchts ZU-

rückgaben. S o Pedro de Rego (um Anton10 Jose Telles (um 1769),
Dion1is10 Gonsalves (salväo 1759—66) die beiden etzten wurden
WCSCH ıhrer Raubereıj:en VO  - den Kıngeborenen erschlagen! und be-
sonders Caetano Lemos Veiello de Meneses (seit 1775), der schließlich 1n
(G0a verurteıilt und für zehn Jahre nach Mocambique verbannt wurde.
Ebenso klagt der Bericht uüber Verleumdungen. Die (s0uverneure stehen
auch be1 Affonso de Castro, der ihre Klagen die Missionare ohne
weıteres als begründet annımmt, ın bösem Lichte D Die Hauptklage
der (souverneure Wrlr stets, sıch die Missionare sehr 1n die Politik
einmischten, indem S1€E den Wiıderstand der Kingeborenen dıe (50uU-
CTNEUT: 1ın Einzelfällen auch den bewaffneten Wiıderstand unter-
stutzten. ber d1ıe Miss1onare standen VO  3 Anfang 1n dieser Politik.
Sie CS, dıe dıe Fıngeborenen bewogen hatten, Christen werden
un sıch 1m Kampf Holländer un Mohammedaner be1
runs ıhrer Freiheit unter den Schutz der Portugiesen tellen Wenn
die Portugiesen 1U ıhre Freiheit verletzten, dann WAar doch eine
Selbstverständlichkeit, da{fs die Kingeborenen sıch die Missionare wand-
ten, un ebenso selbstverständlich WAarT, da{iß dıe Missionare be1 den (50uU-
verneurTen für die Eingeborenen eintraten. Anderntalls hätten s1e das
Vertrauen der Eingeborenen verloren.

Wır wollen die Missıonare nıcht jeden Preis eın waschen
suchen. ber SAanz siıcher haben S1C oft 1n iıhrer Art un den Zeitumstän-
den entsprechend ıhr Bestes getan, das Reich Gottes auszubreiten un

se1INE Feinde schuützen. Die spate Frucht ihrer Arbeit und
ıhrer Opfer ıst CS, dafß 61n eıl Indonesiens VOT dem Islam un dem
Protestantismus bewahrt wurde un da{ß heute die blühendste Christenheit
gerade auf den Kleinen Sunda-Inseln ebt un sıch entfaltet die Stutze
un Hoffnung des n Archipels.

Nachdem WITr Andrada un selinen Bericht über die Solorinseln ehan-
delt aben, bleibt Uu11s och se1Nn Bericht über Makassar, sıch nach
dem ortgang VO  $ Larantuka (nach dem 1625, dem Datum des
zweıten Zeugnisses des Francisco Fernandes) elf Monate aufhielt. Wır
brauchen (di‘6 Mission VO  5 Makassar hıer ıcht weıter behandeln, da

FARIA MORrRAISs: Subsıdzos para Hıiıstoria de Tımaor. Bastora 1934, Docu-
mentft0s E g
5: Archiv Mocambigque, inhaltlich wiedergegeben VO  - MANCIO RACIAS 1n *

Oriente Portugues 4) 1907 (Nova Goa), SS
CASTRO: As Possessöes Portuguezas CeaNnıa. Lisboa 1867 Vgl

auch BIERMANN 1mM Nachwort 270
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Wessels 5 ] uns alles Wesentliche darüber zusammengestellt hat 9}
1rotzdem SIN u11 dıe Ekunzelheiten des Andrada-Berichtes (NNr 4-8
schr wertvoll.

Die NSE MaRassar oder Gelebes ast UvO  e alaka, WENnNn INMA}  :
nach Suüden ährt, 39 Meılen oder mehr entfernt. Sıe ast schr groß un hat
einen Umfang Uvon etiwa 500 eılen, nıcht mehr. Der ömnıg der-
selben aSt Kaıser un hat wnele Könıge un SeINET Herrschaft. Ile
Könıge dieser NSEC| sınd seınNeE asallen

Dieser König tragt den Namen 5Ssumbanco , 1st cın großer
Freund der Portugı:esen und Kastılıaner GCNn des Handels erselbe
shricht, liest Un chreıibt sehr gul hortugıiesisch, Qul, als ob ort
geboren WAarTE. Noch hesser bennt ( lauben, Un WASs das Beste
ast VO:  e allem Er hat nele Male un dıe früheren Bischöfe UN: (7+0UvVer-
NEUTE nach Malaka geschrıeben, WwWO das (zesetz annehmen un Ghrist
werden VUar €e1 WLA  - solle ıhm RKelıgi0sen un Prıiester
schicken, und alle seınNeE Untertanen würden ebenfalls Ghrısten werden.
Demgegenüber zeıgte MNO  &8 INE große S5orglosıgkeil, UN vergıingen
vıele Jahre /Lücke] ber der Könıg —O  S Jor, CIn Mohammedaner, der
damals €ın der Portugiesen un Nachbar DON Malaka WAT, r7hielt
Kenntnıs VonNn dem Beschlusse des Heiden. Um en heidnıschen ön1ıg
auf seine Seıte Dringen UN ıh den Portugiesen entfremden, suchte

ıhn, damıt nıcht Christ wüuürde, ZU Mohammedaner machen.
Er schıckte ıhm mıt seiınen (G(resandten Ww€e1 oder TEL »Hebes«, WAdSs ın
Jener Sprache »V ater« heißt, damit der Könıg Mohammedaner würde.
Wenn MUan damals vVon Malaka Relıgi0sen geschickt hätte, hältte Man
nıcht ohne weıteres dıe gule Gelegenheit verpaft, auf der Insel en
Glauben verbreıten. urch diese Gesandtschafl un diese »Hebes«, dıe
den König in der falschen Sehte unterrichteten, wurde maıt eımgen der
Seinen ım Jahre 1604 Mohammedaner.

Als IN  S 2n alaka erfuhr, daß der Könıg Mohammedaner DE=
worden WT, sandte MUAan einen Weltpriester hın Man hätte auch nele
Relıgiosen senden kRönnen, aber das Fat HLUN nıcht. Der Priester aber
hatte nach seiner Ankunfl ın Makassar mehr SOTZE, Handel treiben,
als dem Könıge Un em redıigen. Die olge WAT, dafs miıt
seinem hösen Beispiel el mehr G(esetz ort „erachtlich machte, als
daß dem Könıg Gelegenheıut bot, Christ werden.
f Als der König UVO:  S der Lebensweise des Priesters hörte, befahl

den Seinen, dıe mohammedanısche Sekte anzunehmen, d dıese aber
DD WESSELS S} „ Wat staa geschiedkundıig vast CT de oude mi1ss1e u1d-
Zelebes-Makassar ya ; In Studıen, osch 1925 VISSER MSC
hat In seiner Geschiedenıs se1ne Angaben, SOWI1e dıe VO  =) STOKMAN OFM un:

PEREZ OFM gesammelt und erganzt (Onder de Gompagnie, 99—119)
Dieser Name wiırd auch VO  — anderen gebraucht, Valentin. Vielfach wiırd

auch der einfache Name KRadıa gebraucht, der auch Mataram, der Name des
Königs VO  5 Java; Sambopo ist der Name einer der reı Festungen des Haftens
VO  w Makassar.
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unwillıg aufnahmen, da S2C auf den Genuß des Schweinefleisches ıcht
verzichten wollten Manche haben aber getan, mehr, dem önıg

gefallen, als Aa.S$ eıgenem Waıllen. Mehr als 4/5 der NSE. S22  d och
E1ANLS da S21C dıe mohammedanısche Sekte nıcht annehmen "„vollen

Vaıele —O:  S dıesen mohammedanıschen ännern un TAuen hennen
dıe AI chrıstlıche Lehre ın hortugıesıischer Sprache. habe selber
gehört, ıE S2C dieselbe aufsagten, uUN: ıch habe S21C ıhnen vorgetiragen ın
den elf Monaten, dıe ıch ort verweılte. Weil aber der Könıg sechr gul
we1ß, daß (G(esetz heılıg 2st, MT oftmals, sıch mıt
MLY WLLE uın wahrer Freund unterhielt, er nehme (resetz nıcht (
damit nıcht dıe anderen Könıge sıch über ıh [ustıg machten uUN: oih für
einen unbeständıgen Menschen hielten, der jeden Iag eın (zesetz
annehme.

Als der Könıg einmal 2ın Haus eıntrat, sah auf einem (re-
mälde dıe Heiligste Dreifaltigkeit dargestellt. Er betrachtete s un
S ‚Da sınd re, Personen, aber HUT eın (zott! habe mıch darüber
schr gewundert. Der Bıschof UvoOoOn alaka schıckt manchmal einen Priester
CT Stadt des Sambopho als Kaplan für dıe portugzesischen Kaufleute, dıe
dorthın gehen UN): DvON Dezember hıs Maı Handel treiben. Er spendet
ıhnen dıie Sakramente, und ım genannten Monat behrt nach Malaka
ZurTücCR, ındem vıele C hristen ohne Praiaester zurückläfßt. Das 1st NE
große Verantwortung, weıl wnele ohne die Sakramente sterben MUSSEN.
Eıner DOoON dıiesen Priestern stellte einmal uUum W eıhnachtsfeste INE bleine
Krıppe auf, 2ın der das neugeborene Jesukınd lag, mıt der heılıgsten
Jungfrau, seiner Multer. Der Könıg Irat o7rt eIn, hetrachtete dıe Krıppe
un den ar, auf dem der Gekreuzigte C hristus abgebildet d  S Bei
dıesem Anblick zeıigte auf dıe Krıippe und saglte: ‚Gott geboren! un
auf den Altar ‚H:  2eEr ast (x0tt gestorben!

Dieser Könıg besucht ofl die Kırchen un hat einıgen Almaosen g-
geben mıt der Bıtte, Un mOge FÜr ıhn Messen lesen lassen. Er hat auch
der T auffeier und dem Sakrament der Ehe beigewohnt un zeigte beim
Anblıick der Leremonıen der Kirche seın Wohlgefallen.

In der des Sambopo oder des Könıgs habe ıcCh, WE gesagt,
elf onate lang gepredigt un die chrıistliche TE vorgeltragen, sowohnl
v“Oor wnelen ort ansdassıgzen christlichen Indern, Lingeborenen IC Aus-
ländern, als auch einıgen Portugiesen, dıe u des Handels wıllen ort
wohnen.

892 Ihiese Insel hegt nahe heı den Solorınseln, DO  B denen ıch ıhrem
Orte sprechen werde. Durch NSECTE Schuld und dıe Gleichgültigkeit des
Bischofs UO  x alaka sınd ort sowıele Seelen verloren un
gehen noch verloren. ber gäbe noch Cn Heılmattel, TMAUN
der Insel einen Bischof senden würde, der sıch der ache annahme un
dıe Sprache des Landes spräche. Er würde S1C ohne Schwierigkeit ZUTÜCR-
führen, un S2C würden alle G hrısten werden. Denn das olk 1st DEr
lehrıg und freundlıch, gul behandeln un 7DO  S Veranlagung.
Und dıe NSE. gehört ıcht dem hatholıischen Könıg. Er hat ort nıchts

Missions- U, Religionswissenschaft 1959, Nr. 273



agen Es scheıint MT nıcht, daß ırgendeine Unzuträglichkeit vorLläge,
weshal Man einen Bıschof nıcht dorthın senden könnte, da ıhn der dor-
tLgE önıg mıtsamt den Patres, dıe Adorthıin gehen würden, reichlich unter-
alten würde, WWıE auch mıch ın den elf Oonaten MEINES Aufent-
haltes unterhalten hat UN WWıLC mıt allen /Lücke] Eul, dıe sıch ort
vorübergehend aufhalten. nd der Bıschof auch vVOo  S dem ömnıg
nıchts erhalten würde, würde ET doch dıe hesten Einkünfte finden

Der Fürst, VO  ®] dem uns hier Andrada erzahlt, War nıicht König VON
Makassar. r  Kıs handelt sich vielmehr Carım (oder Graın) Patıngalloa,
den Generalgouverneur un Vormund des Kön1gs, mıt dem auch Alexan-
dre de Rhodes 5 ] 1mM Jahre 1646 ın Makassar zusammentra un den

I5 noch ausführlicher, aber 1  u 1n den gleichen Farben schildert ö
Sultan WAarTr ohl Udin, über dessen Hof un die Portugiesen-
treundschaft diesem Hof e1In englıscher Kaufmann 1n Batavia 1625
berichtet 58. Von (larım Patingallao wırd gyesagt, dafß V O  — 638 bıs

se1INemM ode 654 die Regentschaft führte. Patingalloas Verständnis
für das Christentum ıst ohl erklären Aaus dem häufigen Besuche
Makassars durch katholische Missionare, besonders portuglesiısche Jesu-
ten und spanische Franziskaner. Wenn Portugiesisch WI1E SsE1INE Mult-
tersprache sprach, MUu wohl einen Portugiesen alıs Erzieher geha)
en Kı gab auch Spannungen zwischen iıhm oder der Regierung und
den Christen. Als Francesco Donato 1531 VO  — Solor nach Makassar
kam, mußten sich die Christen dort verborgen halten SCH der Ver-
folgung. ber auch erzählt, dafß Gnade fand VOT Patingalloa. Er
loh VO  - dort ach Malaka un berichtete über SeEINE Erlebnisse 1n eiınem
Briefe VO  ® dort aın 1652 9 Die VO  - der Propaganda beschlossene
Sendung VO  3 Andrada miıt sechs Dominikanern 1mMm IS 629 kam nıcht
zustande Ö Als Malaka 1M re 1641 VO  —$ den Holländern erobert
wurde, ACH siıch ALe Flüchtlinge großenteils ach Makassar zurück,
Patingalloa S1Ee gütig utnahm Zeitweise dort 45 Geistliche, da-
runter die beschöfliche Kurie, Jesulten, Franzıskaner, Augustiner und
Dominıikaner. 1651 wurde eın Haus für die Dominikaner eingerichtet Ö
ber mıiıt dem Tode Patingalloas 1655 und durch die verstärkten Be-
mühungen cler olländer, den portugiesischen Einflu{fß verdrangen
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654 wurde Makassar und. besonders das Portugiesenviertel Von den
olländern unter Outshoorn ombardiert gelang schliefßlich, den
Sultan Hassan dın durch den Vertrag VO  - Batavıa VO 1660
zwıngen, alle Portugiesen und ıhren nhang auszuweılsen. Der Vertrag
wurde unter dem Druck der Holländer mıiıt aller Haärte durchgeführt,
da{fß VO  - e1iner etwa 2000 Seelen zahlenden Gemeinde ach wenıgen
Jahren nıchts mehr übrıgblieb. Eın traurıges Ende! Ö

DO  HE PERSPEKTIVE AUF DIE
NICHTCHRISTLICHEN R 4  IONEN

UvO  S Heinz Robert Schlette

Die rage nach der Beurteilung der nichtchristlichen Relıgionen durch
das Christentum und speziel. VO  = Seiten der katholischen Kırche, C1e
sıch als dıe einNzZIgE, Jlegıtıme und unfehlbare, e FKülle der geoffenbarten
Wahrheit 1n sıch bergende, VOT1 Gott selbst gestiftete Gemeinnschaft VOCI-

steht, ıst keineswegs NCUuUu S1e wurde bereits 1n der christlichen Antike -
gesichts der gruechıschen un römiıschen Religionen gestellt INnan denke
ur Klemens VO  3 Alexandrıen trat dann allerdings bıs 18 L
Jahrhundert hınein zurück, weil 11a glaubte, das Wort Gottes se1
bereits „D1s die Grenzen der Erde“ gedrungen 1, doch S1E wurde -
nehmend aktueller 1mMm Prozeiß der Auflösung der mittelalterlich-christ-
lıchen Welteinheit2, der grob gesagt 1mMm Gefolge der Kreuzzüge
un der Begegnung mıiıt der arabisch-islamitischen Welt einsetzte. Be-
kanntermaßen haben die Humanisten des 15 und Jahrhunderts das
Problem ebhafft empfunden un diskutiert, VOT allem der Kardinal
Nikolaus (usanus jedoch auch 1C0O della Mirandola und der liberalen
Haltung eiINnes Erasmus VO  3 Rotterdam legt C gewilß ıcht fern uch
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AA erwäahnen sınd VOT allem seine Schriften De Deo abscondıito un De pace
fıdei
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1n VO  Z KAUMER: Ekwiger Friede. Friedensrufe un Friedenspläne se1ıt der
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